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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donnerſtag 15. Juni 1882.

Bei der weiteren Berathung der Tabaksmonopol-Vor-
lage in zweiter Leſung die von 11 Vormittags bis 7
Uhr Abends währte und zu eindringlichen Reden für und
gegen das Monopol die Veranlaſſung gab, iſt beſonders
die Erklärung des Dr. Lingens (Centrum) hervorzu
heben, der betonte, daß der ſeinen Namen tragende Antrag
vielfach zu Mißverſtändniſſen geführt habe und ſeine
Partei für die Reſolution Windthorſt ſtimmen werde.
Dieſe Reſolution lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen,
an Stelle des Kommiſſionsbeſchluſſes zu erklären: „daß, da
erſt neuerlich durch Geſetz vom 16. Juni 1879 eine Er-
höhung der Tabaksbeſteuerung ſtattgefunden hat und der
finanzielle Erfolg dieſer Erhöhung noch nicht vollſtändig
überſehen werden kann von einer weiteren Belaſtung der
TabaksJnduſtrie Abſtand zu nehmen ſei.“ Bei der Ab
ſtimmung genehmigt das Haus einen Antrag von Bennigſen
im 2. Abſatz der Reſolution der Kommiſſion. Die Erwart-
ung, daß das Reich mit dem Monopol verſchont bleibe,
weil es ſchon viel an neuen Steuern bewilligt, zu ſtreichen
und zwar in namentlicher Abſtimmung mit 169 gegen 138
Stimmen. Der Kommiſſionsantrag ad 2 wird daher nur
noch im erſten Theile zur Abſtimmung gebracht und mit
155 gegen 150 Stimmen angenommen damit ſind die
weiteren Reſolutionen abgelehnt. Die Petitionen ſind damit
erledigt erklärt.

Telegraphiſche Nachrichten.
BWerklin, 15. Juni. Se. M. Kbt. „Ha

bicht“ hat den Befehl erhalten, ſich von Malta
nach Alexandrien zu begeben, um dort die deutſche
Flagge zu zeigen und eventuell den deutſchen
Staatsangehörigen Schutz und Zuflucht zu ge-
währen.

Berlin. 15. Juni. Präſident von Levetzow
antwortete auf das Schreiben des Fürſten Bis-
marck, daß die Erledigung der Gewerbeordnungs-
novelle und des Krankenkaſſengeſetzes in den
nächſten Wochen unmöglich erſcheine. Man er-
wartet demnach eine ſehr baldige Vertagung.

Berlin, 15. Juni. Jn parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, daß die Vertagung des Reichs
tags vom 17. d. ab in Ausſicht genommen ſei.

Berlin, 15. Juni. Die Strafkammer II.
ſprach den Abg. Mommſen von der Anklage der
Bismarckbeleidigung frei.

Kaſſel, 14. Juni. Der Zuſtand des Prin-
zen Karl wird als fortdauernd befriedigend be-
zeichnet.

Dresden, 15. Juni. Vom königl. Land-
gericht Dresden iſt heute der Socialiſtenführer
Drechslermeiſter Bebel aus Leipzig wegen Be
leidigung des Bundesrathes zu einer Gefängniß-
ſtrafe von zwei Monaten verurtheilt worden.
Der Mitangeklagte Grundſtücksbeſitzer Carl
Gottlieb Münch aus Zittau wurde freigeſprochen.
Die Verhandlung dauerte ſechs Stunden und
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

MWünchen, 14. Juni. Großfürſt Wladimir
und Gemahlin ſind heute Abend 6 Uhr 25 Min.
r eingetroffen und von dem ruſſiſchen Geſandt-
chaftsperſonal empfangen worden. Dieſelben

werden heute Abend 10 Uhr mittelſt Extrazugs
nach Kiſſingen weiterreiſen.

MWünchen, 15. Juni. Die Kaiſerin von
Oeſterreich iſt hier eingetroffen und zu längerem
Aufenthalt am Starnberger See alsbald nach
Feldaffing weitergereiſt.

Wien, 14. Juni. Fürſt Alexander von
Bulgarien iſt heute Abend aus Darmſtadt hier
eingetroffen und in der Hofburg abgeſtiegen.
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Wie hieſigen Blättern aus Agram gemeldet wird,
at geſtern Nacht zwiſchen Studenten, welche

ingend von einem Kommers zurückkehrten, und
oliziſten ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei

welchem 2 Wachmänner und 6 oder 7 Studen-
ten ſchwer verwundet worden ſind. 17 Studen-
ten ſind verhaftet worden. Die Polit. Korre-
ſpondenz meldet, daß der Botſchafter Rußlands,
von Oubril, welcher vom Kaiſer in den Reichs-
rath berufen iſt, hier bereits ſeine Abberufung
notifizirt hat.

Wien, 15. Juni. Der Kaiſer empfing
heute Morgen den Fürſten von Bulgarien und
ſtattete demſelben ſpäter einen Gegenbeſuch ab.

Wie das Fremdenblatt meldet, hat die Fre-
gatte „Laudon“ Befehl erhalten, unverzäüglich
nach Alexandrien abzugehen. Aus Trieſt wird
hieſigen Blättern gemeldet, daß am Sonntag
mehr als 1000 flüchtige Europäer aus Alexan-
drien daſelbſt eintreffen würden.

Warſeille, 14. Juni. Das Mittelmeer
Geſchwader erwartet im Hafen von Toulon den
letzten Befehl zum Abdampfen. Das Transport-
ſchiff „Sarthe“ iſt heute gegen Mittag mit
Truppen und Proviantvorräthen in der Richtung
auf Alexandrien in See gegangen. Der Dam-
pfer „Coréze“ wird ebenfalls zum Truppentrans-
port ausgerüſtet.

Jondon, 15. Juni. Wie der Times aus
Alexandrien vom 14. d. gemeldet wird, haben
der Khedive und Derwiſch Paſcha die Pforte
gemeinſchaftlich erſucht, 18,000 Mann türkiſcher
Truppen nach Egypten zu ſenden. Jn Alexan-
drien haben 450 Verhaftungen ſtattgefunden;
es wird beabſichtigt, eine internationale Kom
miſſion zur Aburtheilung der Theilnehmer an
den letzten Ruheſtörungen einzuſetzen.

St. Petersburg, 14. Juni. Nach dem
neueſten Bulletin über das Befinden der Kaiſe-
rin war die vergangene Nacht etwas unruhig
in Folge des nervöſen Zuſtandes; Puls und
Temperatur normal, Appetit vorhanden. Der
Zuſtand des Kindes iſt ein ausgezeichneter.

St. Yetersburg, 15. Juni. Die Kom-
miſſion, welche zur Berathung einer Organiſation
der ländlichen Bevölkerung eingeſetzt worden war,
iſt durch einen kaiſerlichen Ukas aufgelöſt worden.
Die Obliegenheiten derſelben werden den zu
ſtändigen Departements des Reichsraths und
Senats überwieſen.

Welgrad, 14. Juni. Gegenüber dem Be
ſchluſſe des Miniſteriums, ſeine Demiſſion zu
nehmen, hat der König dem Miniſterrath erklärt,
er wolle die Demiſſion nicht acceptiren.

Konſtantinopel 14. Juni. Der franzö-
ſiſche und der engliſche Botſchafter ſind unter
Unterſtützung der anderen Mächte bei der Pforte
erneut für den baldigen Zuſammentritt der Kon
ferenz eingetreten.

Alexzandrien, 14. Juni. Der Gouverneur
von Alexandrien erklärte in einer Proklamation
an die Bevölkerung, die Ankunft des Khedive
und Derwiſch Paſchas ſei eine Bürgſchaft für
die Aufrechterhaltung der Ordnung und die
Bürger dürften mit Vertrauen ihre Geſchäfte
wieder aufnehmen. Eine türkiſche Fregatte iſt
außerhalb des Hafens ſignaliſirt worden. Bei
dem Empfange des Patriarchen, des diploma-

tiſchen Korps, der Beamten und europäiſchen
Notabilitäten richtete der Khedive Worte der
Beruhigung an die Verſammelten und ſagte, die
Stadt ſei in vier Quartiere eingetheilt, von
denen jedes eine ſtarke Garniſon habe. Es ſei
kein Grund zu der Befürchtung vorhanden, daß
die Unruhen ſich erneuern würden.

Alexandrien 15. Juni. Alle General-
konſuln ſind hier eingetroffen, mit Ausnahme
des franzöſiſchen, deſſen baldige Ankunft er-
wartet wird.

Alexandrien 15. Juni. Der griechiſche
General Konſul hat angekündigt, daß alsbald
zwei grichiſche Kriegsſchiffe hierſelbſt eintreffen
würden, um diejenigen griechiſchen Staatsange-
hörigen welche Egypten verlaſſen wollen, einzu
ſchiffen. Auch von dem franzöſiſchen General-
konſul Sienkiewicz iſt die Ankunft eines franzö-
ſiſchen Transportſchiffes zu dem gleichen Zwecke
angekündigt worden.

Kairo, 14. Juni, Abends. Die Panik
nimmt zu, der allgemeine Fortzug der europä-
iſchen Bevölkerung dauert fort; mehrere Bank-
inſtitute ſind geſchloſſen, ebenſo das Bureau der
europäiſchen Finanzkontroleure; Colvin hat ſich
geſtern nach Alexandrien begeben Bredif wird
dieſen Abend abreiſen alle ihre Beamten ſind
auf Urlaub gegangen. Vorausſichtlich werden
alle Bureaus der egyptiſchen Verwaltung und
auch die Staatsſchuldenkaſſe nach Alexandrien
verlegt werden. Wie es heißt, hätte der franzö-
ſiſche diplomatiſche Agent um ſeine Abberufung
erſucht und heute eine Verſammlung der hier
lebenden franzöſiſchen Staatsangehörigen zu-
ſammenberufen in welcher er erklärte, er müſſe
es ablehnen, die Verantwortung für ihre Sicher-
heit zu übernehmen.

Hofnachrichten.
Berlin, 15. Juni. Se. Maj. der Kaiſer

und König begab ſich heute Vormittag um 9
Uhr, nach dem Exerzierplatze ſüdlich der Haſen-
heide, um dort das 1. und das 2. GardeDragoner-
Regiment zu beſichtigen. Nach dem Schluß der
Beſichtigung nahm Se. Majeſtät auf dem Platze
militäriſche Meldungen entgegen und kehrte
darauf gegen 12 Uhr zur Stadt zurück. Jm
Laufe des Nachmittags hörte Se. Majeſtät
Vorträge, ertheilte verſchiedene Audienzen und
arbeitete mit dem Militär Cabinet. Um 5 Uhr
entſprach Se. Majeſtät einer Einladung des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck zum Diner.

Aus Stadt, Kreis und P rovinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg. Schöffengericht

vom 15. Juni 1882.
Vorſitzender: Gerichts Aſſeſſor Sachs;

Schöffen: 1) Goldarbeiter Roßberg hier, 2)
Stellmachermeiſter Kathe in Frankleben.

I. Verurtheilt wurden 1) die Dienſtmagd
Thereſe Siegmann von hier, jetzt in Halle,
wegen Entwendung ein Paar ihrer Dienſtherr-
ſchaft gehöriger Schlittſchuhe mit drei Tagen
Gefängniß; 2) der Landwirth Chriſtoph Hein-
rich zu Atzendorf wegen vorſätzlicher körperlicher



Mißhandlung der verchelichten Altſitzer Thieme
zu Reipiſch mit 15 Mark Geldſtrafe event. drei
Tagen Gefängniß.

II. Die wegen Uebertretung der hieſigen
Marktordnung angeklagte Händlerin Kurt h aus
Zſcherben wurde freigeſprochen.

(O.-C.) Merſeburg, den 15. Juni. Die
eſtern Nachmittag im hieſigen Dome erfolgteKufführung des Oratoriums „Joſua“ von Händel

durch den hieſigen Geſangverein unter Leitung
ſeines Dirigenten Herrn Domorganiſten Schu-
mann und unter gefl. Mitwirkung der Soliſten

rl. Cl. Hoppe von hier, Frl. A. Eichler undn C. Dierich aus Leipzig und Herrn A.
ulze aus Berlin, war ſowohl hinſichtlich desSceches als insbeſondere auch des Gelingens

eine recht befriedigende. Was zunächſt die So
liſten betrifft, ſo waren zwei derſelben, Frl. Cl.
Hoppe und Herr A. Schulze, den meiſten gegen
wärtigen Muſikfreunden alte, liebe Bekannte,
die bei der geſtrigen Aufführung ihren Ruhmes-
kränzen wieder neue Blätter eingefügt haben.
Auch Frl. Eichler dürfte bei uns noch zu den
Bekannten zu zählen ſein, wenn auch nicht zu
den alten, da wir ſie bereits in einem der letzten
Winter- Concerte des Geſangvereins, wo ſie ſich
gleich bei ihrem erſtmaligen Auftreten ſo ganz
in unſer Herz hineingeſungen hatte, als Künſt
lerin hochſchätzen gelernt haben. Thre Stimme
entfaltete auch geſtern wieder ſo viele Anmuth
und Lieblichkeit, Schmelz und Wohllaut, daß
wohl jeder Concertbeſucher im Stillen den Wunſch
gehabt haben mag, daß ihre, gegen die übrigen
Solopartien an Umfange etwas zurücktretende
Partie (Othniel) eben etwas umfangreicher hätte
ſein mögen. Neu war von den Soliſten Herr
C. Dierich. Nach alle dem, was wir bereits
über die Leiſtungen dieſes Herrn bei Gelegen-
heit von Muſikaufführungen in unſerer Nachbar
ſtadt Halle gehört und geleſen hatten, konnten
wir Herrn Domorganiſt Schumann gleich von
vornherein zu ſolcher Aquiſition gratuliren. Die
gehegten Erwartungen hat Herr C. Dierich glän-
zend erfüllt. Jm Beſitze einer friſchen, metall
reichen und wohlgeſchulten Tenorſtimme, bei
vorzüglicher Vocaliſation und Ausſprache, wußte
derſelbe ſeine mit feinem Verſtändniß erfaßte
Partie (Joſua) zur vollſten Geltung zu bringen.
Die Leiſtungen des Chores waren wie wir
nicht anders erwartet denen der Soliſten
ebenbürtig und zeugten von Neuem davon, wie
wacker in dem Verein gearbeitet wird. Noch ſei
des Orcheſters anerkennend gedacht, das trotz
der gegebenen, ſehr bemeſſenen Verhältniſſe
ſeiner theilweis nicht leichten Aufgabe, namentlich
auch in den Recitativbegleitungen, ſich nach
Kräften, und in befriedigender Weiſe entledigte.

Anna Boleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Sie gab ſich wieder einer heiteren Stimm-

ung hin und dachte nicht an den böſen Zwiſchen-
fall mit Lord Caffolk und das zerriſſene Billet
des Königs.

Aus ihrem frohen Sinnen und Träumen
wurde Anna Boleyn aber noch am ſelbigen Nach-
mittage jählings aufgeſchreckt, als ihre Kammer-
zofe in das Gemach trat und für Lord Caffolk
Eintritt begehrte. Bei dieſer Nachricht überkam
es Anna wie eine böſe Ahnung, aber ſie, das
Hoffräulein, konnte unmöglich ſich einem Cavalier
des Königs gegenüber verleugnen, Anna faßte
daher Muth und ließ Lord Caffolk eintreten.

Derſelbe machte eine tiefe Verbeugung und
zeigte ein ſehr freundliches Geſicht bei ſeinem
Eintritt, ſo daß Anna, welche zunächſt die Strafe
für das Zerreißen des Billets des Königs ge-
fürchtet hatte, einige Augenblicke ſehr erſtaunt
war. Doch bald verwandelte ſich dieſes Staunen
in Schrecken und Entrüſtung, denn Lord Caffolk
machte eine zweite Verbeugung und ſagte mit
verſchmitztem Lächeln:

„Unſer gnädiger König läßt der liebens-
würdigen Miß Anna Boleyn ſeinen königlichen
Gruß entbieten und befiehlt, daß das ſchöne
Fräulein heute Abend um zehn Uhr, wo ſie vom
Dienſte bei der Königin entbunden ſein wird, ſich

Alles in Allem hat der Geſangverein mit der
geſtrigen gelungenen Aufführung ſeine nun ab-
gelaufene Concert-Saiſon würdig abgeſchloſſen
und ſich von Neuem das hieſige muſikverſtändige
Publikum zu lebhaftem Danke verpflichtet.

(O.-C.) Durch die öffentlichen Blätter
ergehen Einladungen zu dem Dölkauer Volks-
Miſſionsfeſte, das Sonntag den 18. Juni,
Nachmittags 3 Uhr, gefeiert werden ſoll.
Dieſe Anzeigen rufen die Erinnerung wach an
das vorjährige Miſſionsfeſt; das erſte Volks-
Miſſionsfeſt, das in unſerer Gegend gefeiert
wurde. Wer im vergangenen Jahre mit dabei
geweſen iſt und mitgefeiert hat, für den bedarf
es wohl nur der Anzeige, um ihn zum Wieder-
kommen zu veranlaſſen. Es werden wenige ge-
weſen ſein von den vielen Feſtgäſten, die unbe-
friedigt nach Hauſe gegangen ſind, Ja man
möchte faſt ſeine Verwunderung ausſprechen dar
über, daß in unſrer wald- und wieſenreichen
Gegend, die ſo ſchöne Feſtplätze darbietet, noch
nicht früher ähnliche Feſte gefeiert worden ſind,
die im beſten Sinne Volksfeſte werden können.
Schon der Feſtplatz lohnt den Gang nach Dölkau.
Eine waldumrahmte große Wieſe, die nur durch
die Luppe vom Schloßpark getrennt iſt, diente
als ſolcher und wird auch diesmal wieder als
ſolcher dienen. Wir vermuthen, da die Ein-
ladungen Manches als bekannt vorausſetzen, daß
überhaupt das Feſt in ähnlicher Weiſe wie das
erſte verlaufen wird. Unter einer Gruppe von
Eichen, Buchen und Birken war die Kanzel er
richtet; vor derſelben waren, in langer Reihe
Bänke aufgeſchlagen, die den vom Wege Ermüde-
ten zum Ruhen einladen. Es ſitzt ſich da ſo
ſchön in der friſchen, grünen Natur und überall,
wohin das Auge ſchweift, weilt es gern, ſei's
auf den Baumgruppen oder den mit Blumen-
beeten durchwirkten Raſenplätzen des Parks, ſei's
auf dem Schloſſe mit ſeiner freundlichen Veranda,
ſeiſs auf den dunkelgrünen Waldrändern oder
dem hellgrünen Wieſengrunde. Und es hört ſich
da ſo gut. Begabte und beliebte Redner ſind
für das Feſt gewonnen. Rede und Geſang
wechſeln wohlthuend ab und das Auftreten
immer neuer, friſcher Perſönlichkeiten läßt Er-
müdung und Abſpannung nicht aufkommen.
Chorgeſang wechſelt mit Gemeindegeſang. Es
müßte wunderbar zugehen, wenn Einem nicht
das Herz aufginge bei ſolchem Feſt. Die Feier
zerfiel in zwei Theile. Wahrſcheinlich aus loka-
len Gründen iſt der erſte Theil, deſſen Mittel-
punkt die Feſtpredigt bildet, der anderwärts ge-
wöhnlich in der Kirche gefeiert wird, auch mit
hinausverlegt in's Freie, und, wie uns deucht,
nicht zum Schaden der Sache. Die halbſtündige
Pauſe, die den erſten, ernſteren Theil von dem

finde, um Sr. Majeſtät ſelbſt Rechenſchaft für
das geſtrige Benehmen zu geben.“

Anna Boleyn erblaßte im tödtlichen Schreck
und fuhr aus Beſtürzung mit den Händen an
ihre ſchöne Stirn.

„Jch werde nicht kommen, ich kann nicht,
ich darf nicht,“ preßte ſie dann hervor.

„Wagen Sie dem Befehle des Königs zu
trotzen, ſo haben Sie die Ungnade und den
Zorn Sr. Majeſtät zu fürchten und Jhnen ge-
bührt ein Platz im Tower,“ entgegnete Lord
Caffolk lakoniſch.

Das Wort „Tower“, der Name des ver-
rufenen ehemaligen engliſchen Staatsgefängniſſes,
hinter deſſen Kerkermauern ſchon ſo manches
blühende Antlitz auf immer verſchwunden war,
flößte Anna Boleyn neues Entſetzen ein ihr
ſchöner Mund bebte krampfhaft, ihr Herz klopfte
faſt hörbar und ſie vermochte einige Augenblicke
zu keinem Entſchluſſe zu kommen, auch war ſie
vor Schreck und Entrüſtung wohl nicht fähig zu
ſprechen.

Den hartherzigen und rachſüchtigen Lord
Caffolk rührte aber die Verzweiflung des Hof-
fräuleins nicht und er fuhr, als Anna Boleyn
keine Antwort gab, in kaltem, berechnendem
Tone fort:

„Haben Miß Anna mich wohl verſtanden

„Ach,“ erwiderte dieſe und zwang ſich zu
einem Lächeln, „der Herr Lord wollte mir wohl
nur einen Schreck einjagen, denn ich kann faſt
nicht glauben, daß unſer gnädiger König mich in

in dem großen Pavillon des Schloßgartens ein
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zweiten, gemüthlicheren Theile trennt, bietet Ge
legenheit Bekanntſchaften zu machen und zu er-
neuern; einen Gang durch den Schloßpark zu
machen oder auch dem leiblichen Bedürfniß nach
Speiſe und Trank gerecht zu werden, wozu auf
dem Feſtplatze ſelbſt Vorkehrungen getroffen ſind.
Der Schwerpunkt dieſer Art Volksfeſte liegt
zwar nicht im Eſſen und Trinken, ſondern in
dem, was für Herz und Gemüth dargeboten
wird, aber eine leibliche Erfriſchung gehört auch
dazu und iſt denen, die von fern herkamen, oft
ſehr willkommen. Wir würden es aber für
ein Unrecht halten, wenn wir in dieſen Zeilen,
die an ihrem geringen Theile auch mithelfen
wollen Freunde zu gewinnen für das Feſt, nur
auf die materielle Seite der Sache, auch das,
was für Auge und Ohr angenehm iſt, hinweiſen
wollten. Jm 19. Jahrhundert läßt ſich die
Miſſion nicht mehr ignoriren oder vornehm von
oben her belächeln. Das 19. Jahrhundert iſt
nicht bloß das Zeitalter der Erfindungen c.
es iſt auch das Zeitalter der Miſſion. Mächtig
wie noch in keinem andern Jahrhundert ſtehen
die Kämpfer im Streit mit heidniſchem Aber-
glauben und Unglauben. Auf allen Linien iſt
der Kampf entbrannt und große Siege fachen
die kühnſten Hoffnungen an und laſſen die Her-
zen fröhlich ſchlagen. Ein weſentliches Stück der
Culturaufgaben unſeres Jahrhunderts iſt und
wird von den chriſtlichen Miſſionaren gelöſt.
Selbſt indifferente oder der Kirche feindliche
Kreiſe können ſich den Leiſtungen der Miſſion
gegenüber nicht mehr in ihr Todtſchweigen hüllen,
wenn ſie überhaupt noch auf Bildung Anſpruch
machen wollen. Mehr und mehr wird die Ar-
beit der Miſſionare anerkannt und mehr und
mehr macht der Segen der Miſſion ſich auch in
den altchriſtlichen Ländern ſpürbar. Um ſo mehr
müſſen wir ein Herz haben für die Sache.
Laſſen wir uns die Gelegenheit mit dem Miſſions-
werke bekannt zu werden und Jntereſſe dafür zu
gewinnen, nicht entgehen. Möchte das 2. Volks
Miſſionsfeſt in unſerer Gegend von Kaiſerwetter
begünſtigt werden wie das erſte.

Wenn alle Poſtkarten, welche täglich in
Deutſchland beſchrieben werden an ein einziges
Poſtamt adreſſirt würden, wieviel Poſtbeamten
gehörten wohl dazu, um dieſe Karten von dem
Poſtwagen ins Sortirzimmer zu tragen? Da
man wohl nicht mehr wie einen Centner jedem
Briefträger aufhalſen könnte, ſo würden zur Be
wältigung vierzig Mann gehören; denn vierzig

den Tower einſperren laſſen wird, wenn ich etwas

Centner Papier werden täglich in ganz Deutſch-
land für Poſtkartenpapier verbraucht. Und
dieſes Kartonpapier wird nicht, wie einmal
irgendwo geſchrieben war, von der Holzſtofffabrik
geliefert, welche dem Fürſten Bismarck auf Var-

nicht thue, was mir meine Pflicht gegen Gott
und meinen Bräutigam verbietet.“

Ein hämiſches Lächeln Lord Caffolk's war
die erſte Antwort auf dieſe Hoffnung Anna
Boleyn's und dann ſagte er, eine Amtsmiene an-
nehmend:

„Hier handelt es ſich nicht um eine Pflicht
gegen Gott oder gegen den guten Lord Percy,
ſondern um einen Befehl des Königs und wer
dieſem nicht gehorcht, muß ſeinen Ungehorſam
im Tower büßen.“

Anna rang die Hände und jammerte.
„So hätte ich die Wahl zwiſchen Gefängniß

und Schande!“
„Schande?“ rief mit geheuchelter Entrüſtung
Lord Caffolk und ſtampfte mit dem Fuße, daß
ſeine vergoldeten Sporen klirrten. „Wer ſagt
Jhnen, daß Sie die Zuſammenkunft mit dem
Könige in Schande bringen wird Majeſtät will
nur Rechenſchaft haben für das geſtrige Benehmen
von Miß Anna.“

Anna ſah Lord Caffolk forſchend in die
Augen und ſuchte den Werth der eben gehörten
Worte zu ergründen; der Vertraute des Königs
ſpielte ſeine Rolle gut, er zuckte mit keiner
Wimper und ſein Antlitz zeigte vollen Ernſt, ſo
daß Anna ſeinen Worten wenn auch nicht unbe
dingt glaubte, ſo doch einige Wahrheit zumaß.
Sie erwiderte daher mit halb gedämpfter Stimme:

„Jch bitte ſehr um Verzeihung Ew. Lord-
ſchaft, wegen meiner vorlauten Aeußerung ich
werde dem Befehle Sr. Majeſtät Folge leiſten
wenn die Glocke zehn ſchlägt, bin ich im großen

Pavillon,“ (Fortſ. folgt.)
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zin gehört. Dieſes Poſtkartenpapier wird viel-
mehr ohne den geringſten Zuſatz von Holzſtoff
der und von drei deutſchen Papierfabriken

eliefert.8 2üerſeburg. (Bericht über die Sitz-
ungen des Provinzial- Ausſchuſſes
vom 24. und 25. Mai d. J.)

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz
Sachſen hat am 24. und 25. Mai d. J. unter
dem Vorſitz des Königlichen Wirklichen Geheimen
Raths Herrn von Kroſigk--Poplitz Sitzungen
abgehalten, denen als Vertreter der Königlichen
Staatsregierung der Königliche Ober- Präſident
der Provinz Sachſen, Herr von Wolff und der
Herr Ober-Präſidialrath Freiherr Senfft von
Pilſach beiwohnten. Aus den Verhandlungen
iſt Folgendes hervorzuheben.

Den mit den Stadtgemeinden Erfurt,
Quedlinburg und Weißenſee, den Waiſenhäuſern
zu Merſeburg und Quedlinburg, ſowie dem Amt
Falkenſtein abgeſchloſſenen Receſſen über die Ab
löſung der denſelben zum Betrage von zuſammen
3122,23 Mark zuſtehenden, mit der Dotation
gemäß S 1 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli
1875 auf den Provinzial-Verband übergegange-
nen Paſſivrenten wurde die vorbehaltene Ge-
nehmigung ertheilt und der Herr Landes Director
beauftragt, das Erforderliche zur Ausführung
der vom VI. Provinzial-Landtage beſchloſſenen
Convertirung der 4 igen Provinzialanleihe
wahrzunehmen.

Die Ausführungs- Beſtimmungen zu dem
vom VI. Provinzial- Landtage angenommenen
Reglement, betreffend die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen von Beamten des Pro-
vinzial Verbandes von Sachſen wurden genehmigt,
zu dem Bericht über die durch ein Provinzial
Ausſchuß Mitglied vorgenommene außerordent-
liche Reviſion der Provinzial-Hauptkaſſe mehrere
Beſchlüſſe gefaßt, die weitere Entſchließung über
das für die Dienſtſiegel der ProvinzialStädte-
FeuerSocietät und der LandFeuerSocietät für
das Herzogthum Sachſen anzuwendende Wappen
wurde dem Herrn Landes-Director übertragen
und der Letztere ermächtigt, den Zeitpunkt der
Vereinnahmung beziehungsweiſe Verausgabung
für mehrere, in dem Haupt-Haushaltsplane pro
1882,84 vorgeſehene Einnahmen beziehungsweiſe
Ausgaben zu beſtimmen.

An Stelle des Königlichen Wirklichen Ge
heimen Raths Herrn von Kroſigk--Poplitz, welcher
ſein Mandat als Mitglied des Provinzialraths
niedergelegt hat, wurde das bisherige ſtellver
tretende Mitglied deſſelben, Herr Major a. D.
von Buſſe--Zſchortau zum Mitgliede und an
Stelle des letzteren der Herr Gerichts- Aſſeſſor
a. D. Graf von Hohenthal--Hohenprießnitz zum
ſtellvertretenden Mitgliede des Provinzialraths
gewählt.

Zur Deckung der Koſten einer Conferenz
des Herrn LandesDirectors mit den Directoren
und Lehrern der Provinzial-TaubſtummenAn-
ſtalten bewilligte Provinzial- Ausſchuß einen Be
trag von 600 Mark aus ſeinem Verfügungsfonds
und genehmigte derſelbe die Aufnahme eines
durch Abſtammung dem Preußiſchen Staatsver-
bande angehörigen, aber im Fürſtenthume
SchwarzburgSondershauſen unterſtützungswohn-
ſitzberechtigten taubſtummen Kindes in eine Pro-
vinzial-Taubſtummen Anſtalt gegen Zahlung des
für provinzialangehörige Taubſtummen-Anſtalts-
Zöglinge feſtgeſetzten Unterhaltungskoſtenbeitrags.

Den Verträgen mit der Stadtgemeinde Halle
wegen Uebertragung der im Gemeindebezirk dieſer
Stadt belegenen Provinzial-Chauſſeen auf die
Stadt, ſowie mit der Königlichen Eiſenbahn-
Direction zu Magdeburg wegen Ueberführung
der HalleTreuenbrietzener Chauſſee bei Halle
über die Gleisanlagen der nördlich in den Bahn-
hof Halle einmündenden Eiſenbahnen wurde die
vorbehaltene Genehmigung ertheilt, dem mit dem
Königlichen EiſenbahnBetriebsamt zu Nordhauſen
über den Austauſch von Chauſſeeterrain mit
Grundſtücken des Königlichen Eiſenbahnfiscus
abzuſchließenden Vertrage zugeſtimmt und zu den
Koſten der Erbreiterung der Schrotebrücke vor
dem Kröckenthore in Magdeburg im Zuge der
Magdeburg-Salzwedeler Chauſſee der erſteren
mit der Maßgabe auf Provinzial- Fonds über-
nommen, daß die Verhandlungen wegen Auf-
bringung der übrigen Koſten dem Magiſtrat der
Stadt Magdeburg überlaſſen bleiben.

Der von der Aſcherslebener Salzgewinnungs-
Compagnie geſtellte Antrag: zur Anlage einer
Rohrleitung längs der MagdeburgAſcherslebener
ProvinzialChauſſee von Aſchersleben bis Magde-
burg die Genehmigung zu ertheilen, wurde als
erledigt angeſehen, da durch das Erkenntniß des
Bezirksraths zu Magdeburg vom 1. April d. J.
der Geſellſchaft geſtattet ſei, bis zur Herſtellung
eines mit den Kaliwerken zu Staßfurt, oder
allein anzulegenden, unterhalb Magdeburg mün-
denden Kanals die Abwäſſer in die Eime und
Wipper zu leiten, die Sache alſo ſeit Stellung
des Antrags in ein anderes Stadium getreten ſei.

Dem von einem Kreiſe geſtellten Antrage
auf Verlängerung der Verwendungsfriſt für einen
kleinen Theil des demſelben für das Rechnungs-
jahr 1880/81 überwieſenen Antheils aus dem
Wegebau-Unterſtützungsfonds wurde dahin ſtatt
gegeben, daß von der theilweiſen Zurückzahlung
des gedachten Antheils unter Verlängerung der
Friſt bis 1. Juli d. J. in der Erwägung aus
nahmsweiſe Abſtand genommen werde, daß
der Zuſatz zu dem Reglement für die Wegebau-
Verwaltung der Provinz Sachſen vom 5. De-
cember 1876 in ſeiner Ausführung practiſche
Schwierigkeiten geboten hat, welche für das erſte
Etatsjahr 1880/81 unter Umſtänden zu über-
winden außer den Grenzen der Möglichkeit lag.
Ueber das Etatsjahr 1880/81 hinaus
hielt der Provinzial-Ausſchuß jede
Ausnahme für unzuläſſig.

An der bei Prämiirung eines Chauſſeebaues
früher ausgeſprochenen Bewilligung einer Zuſatz
Prämie von 1,5 Mark pro Meter für einen
nach dem urſprünglichen Plane ihres Moor-
Untergrundes wegen in Pflaſter auszuführen-
den Theilſtrecke der Chauſſee wurde auf Antrag
der Gemeinde feſtgehalten, obgleich die fragliche
Strecke den neueren Ermittelungen gemäß in
Steinſchlagbahn herzuſtellen iſt, weil die Herſtell-
ung der Unterbettung dieſelben Koſten wie beim
Pflaſter erfordert und letzteres erheblich theurer
ſein würde als Steinſchlagbahn.

Zu dem Ausbau des Weges von Roldis-
leben nach Raſtenberg innerhalb erſtgenannter
Flur wurde eine Zuſatzprämie von 23 Pf. pro
Meter und zur Pflaſterung des Weges vom
ElſterUebergange bei Gorsdorf bis an die fis-
caliſche Straße Elſter-Jeſſen eine Beihülfe von

der Koſten, unter Anrechnung einer bereits
früher bewilligten Beihülfe gewährt. Ueber die
nachträglich eingebrachten Anträge auf Bewillig-
ung von Beihülfen zum Ausbau von 3 Chauſſee-
ſtrecken in den Kreiſen Aſchersleben und Wolmir-
ſtedt und von 14 Communicationswegen in den
Kreiſen Worbis, Mansfelder Seekreis, Schweinitz,
Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz wurde
dahin Beſchluß gefaßt, daß für die 3 Chauſſee-
ſtrecken und für 12 Communicationswege Bei-
hülfen bewilligt wurden, für einen Communica-
tionsweg die Beihülfe verſagt und für einen
anderen die Beſchlußfaſſung bis zur näheren
Erörterung hervorgetretener Bedenken ausgeſetzt
wurde.

Dem Rettungshauſe zu Langenſalza wurde
zu einem Erweiterungsbau deſſelben die von dem
VI. Provinzial-Landtage zur Verfügung geſtellte
Summe von 11,000 Mark unter näher beſtimm-
ten Modalitäten und der Bedingung bewilligt,
daß die durch den Erweiterungsbau gewonnenen
25 Plätze dem Provinzial-Verbande zur Unter-
bringung von verwahrloſten Knaben zur Ver-
fügung geſtellt worden.

Die beantragte Gewährung einer Beihülfe
zu den Koſten der gelegentlich der Separation
in einer Dorfflur ausgeführten Fluß-Regulir-
ungsarbeiten wurde abgelehnt, weil letzteren der
Character einer Meliorationsanlage nicht zuer-
kannt werden konnte.

Ueber die Vertheilung der durch den Haupt-
Haushaltsplan behufs Unterſtützung landwirth-
ſchaftlicher Winterſchulen ausgeſetzten Beihülfen
wurde für das Rechnungsjahr 1882/83 Beſchluß
gefaßt, und einem OrtsarmenVerbande eine
Beihülfe aus Landarmen-Fonds bewilligt, die
Beſchlußfaſſung über den Unterſtützungsantrag
eines anderen Ortsarmen-Verbandes dagegen
ausgeſetzt.

Drei Beſchwerden über Entſcheidungen des
Herrn Landes-Directors, durch welche die regle
mentsmäßige Entſchädigung in zwei Fällen für
wegen Rotzkrankheit getödtete Pferde und in

einem Falle für in Folge von Lungenſeuche ge
tödtetes Rindvieh verſagt wird, werden dahin
entſchieden, daß in zwei Fällen die Entſchädigungzu gewähren, gleichzeitig aber in dem einen alle

dem Herrn Ober Präſidenten von dem vorſchrifts
widrigen Verhalten des Thierarztes Mittheilung
zu machen, und daß in dem dritten Falle die
Beſchlußfaſſung bis zur Aufklärung einigerZweifel ſehen iſt.

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung des
Provinzial Ausſchuſſes betreffs der dem Pro
vinzial-Landtage zur Dechargirung vorzulegenden
Rechnungen der Provinzial-Hauptverwaltung,
ſowie der Provinzial- Anſtalten und Fonds wird
für das geſammte Rechnungswerk und die Rech-
nungsjahre 1882/84 eine aus 3 Mitgliedern
beſtehende Kommiſſion gewählt. Außerdem
waren Gegenſtand der Berathung und Beſchluß-
faſſung: die Anſtellung eines Hülfslehrers an
einer Taubſtummen-Anſtalt, die Verſetzung zweier
Beamten, die Genehmigung zur Uebernahme
eines Nebenamts für einen Beamten, die Be
willigung der Mittel zur zeitweiſen Annahme
eines Bureau-Hülfsarbeiters für den Herrn
LandesDirector, die Beſchwerde eines Beamten
über ſeine Amtsbezeichnung und Anſtellungs-
Bedingungen die Gewährung von Reiſekoſten,
von Umzugskoſten, einmaligen Gratificationen,
Remunerationen und Unterſtützungen, ſowie einer
fortlaufenden Unterſtützung und ein Geſuch um
Erhöhung der fortlaufenden Unterſtützung für
eine aus dem Provinzialdienſt ausgeſchiedene
Angeſtellte an einer ProvinzialAnſtalt.

Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht, dem Oberbürgermeiſter Bres-
lau zu Erfurt den Character als Geheimer
Regierungsrath zu verleihen.

Friedrichroda 14. Juni. Die Zahl
der Kurgäſte iſt nach der Kurliſte auf 557 ge
ſtiegen gegen das Vorjahr um dieſelbe Zeit ein
Zuwachs von 240 Perſonen.

Leipziger Börſe.
Leipzig, den 15. Juni.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 220--228 M.

bez., fremder 195--232 M. bez. Unverändert
Roggen per 1000 K8 netto loco hieſiger 156 162 M.

bez., fremder 148--154 M. bez. u. Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--168 M. bez., geringe

115-- 125 M. Br.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 155--160 M.

bez., fremder 140--147 M. bez, u. Br.
Mais per 1000 Kg netto loco 158 M, bez.
Rüb öl, per 100 Kg netto loco 59 M. bez., per Juni-

Juli 59,50 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 46 M.

G. Wiederum höher.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 15. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg ſtill, Mittelqualitäten 208 221

M.. feinſte bis 230 M. bez.
Roggen 1000 kg 157--162 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144

151 M., feinſte 164——168 Mk.
Mais 1000 kg Donau 154--160 M., amerik. 160 165 M,,
Stärke 50 kg 22 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco höher Kartoffel- 45,72 M,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 29,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. loco und Termine 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M.. hieſige 6 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M. SKleie, Roggen- 50 kg 6--6,25 M., Weizenſchaale 5,60

5,80 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, den 17. Juni.

Neues Theater: Göthe Cyelus. II. Die Ge-
ſchwiſt er. Schauſpiel in 1 Act. Clavigo. Trauer
ſpiel in 5 Acten.

Carola-Theater: Geſchloſſen.
Sonntag den 18. Juni.

Carola-Theater: Die Tochter Belial's. Luſt
ſpiel in 5 Acten von Rudolf Kneiſel,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

115./ö. Abds 7 U. 16./6. Mora. 8 V-

Harometer Mill. 748,0 750,5Thermometer Celſius 11,8 11,0
Rel. Feuchtigkeit 65,8 61,8Bewölkung 5 3Wind NV WVN WStärke 6 7Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 3,61 auf 3,19.



Extrazug
von Leipzig und Halle nach Köſen und

retour

Sonntag, den 18. Juni 1882
von den Stationen Halle und Leipzig, bis einſchließlich Weißenfels nach
Köſen, II. und III., Klaſſe hin und zurück zum einfachen Fahipreis.

nd nd7 raſes Epkr. Bof.) J. r Ank. Köſen 87 Vormittag
Abfahrt Köſen 8 Abends Ank. Leipzig 1022 Abends

Halle 10
Billetausgabe am Sonnabend bis Abend 7 Uhr in Leipzig, Halle und

an allen diesſeitigen zwiſchen Leipzig reſp. Halle bis Weißenfels belegenen
Stationen. Näheres durch Plakate auf den Stationen.

Erfurt, den 12. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Obst- Verpachtung.
Dienſtag, 20. Juni, Mittags 11 Uhr

ſoll die Hartobſt- und Pflaumennutzung des Ritterguts Geuſal
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet
werden.

Gras-VerpachtunDie Grasnutzung auf der in Meuſchauer Aue Bogen Atzendorfer

Gemeindewieſe ſoll
nächſten Sonnabend, den 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden.

Atzendorf, den 13. Juni 1882.
Der Gemeindevorſtand.

Die diesjährige
Heu- und Grummetnutzung

auf der der Gemeinde Leung zugehörigen Wieſe in der Meuſchauer Aue,
4 Mg. 111 Rth. haltend, ſoll

Dienſtag, den 20. Juni, Nachmittags 6 Uhr,
in der Schänke zu Leung

in vier Parzellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Ortsvorſtand.

Große Auetion.
Wegen Aufgabe meiner Oeconomie Wirthſchaft ſollen

am Montag, d. 19. Jums,
S Von Vormittags s Uhr abin meinem, dem Otto' ſchen Stadtgute zu Weißenfels 10
Pferde, 27 Kühe und Jungvieh im vorzüglichen Futterſtande, 7
Zugochſen, 3 Kutſchwagen, 2 halbverdeckte und 1 offener, S
Wirthſchaftswagen, ſämmtliche Ackergeräthſchaften: 1
Mähmaſchine, 1 Drillmaſchine, dreitheilige und glatte
Walzen, Pflüge, Pferdegeſchirre, Eggen 2e. 2e., ſowie
ſämmtliche Wirthſchaftsutenſilien an den Meiſtbietenden gegen ſo-
fortige Baarzahlung öffentlich verſteigert werden.

Die Auetion beginnt mit den todten Jnventarien.
Weißenfels, den 10. Juni 1882.

Agnes Otto.
Prima Ccocvosfaſerſtricke

(zu Seilen)
Rekardt S Rückbeil, Erfurt.billigſt bei

Eröffnet den 1. Mai.Soolbad Sulza. ggrm n die
Badeärzte Dr. Sänger Dr.(Station der Thüringer Bahn). Schent und die Babetirektion

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag, den I8. d. Mts., Nachmittags S Uhr

findet in dem Gartenlocale „Punkenburg““ das

Sommer ſest,
beſtehend in Concert und Theater, ſtatt.

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem Vorſtandsmitgliede,
Herrn Hutmachermeiſer Brechtel (Roßmarkt), und dem Vereinsboten
Focke zu haben.

Nichtmitglieder haben gegen 50 Pf. Entree zum Concert und Theater

Zutritt. Das Direetorium.Jch bitte um Einlieferung der

Thüringer Eisenbahn-Stamm-
Aclien Lit. C.

mit dazu gehörenden Talonsbehufs Umtauſch in Conſols. Derſelbe beginnt am 1. Juli c.
Merſeburg, den 10. Juni 1882.

Friedrich Schultze.

(Bis

los nur Abe
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Kaiſer Wilhelms-Halle
in Merseburg.
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Sonntag, den 18. und Montag,
den 19. Juni a. e.

Nur 2 Vorſtellungen
d des weltbekannten Preſtidigitateur

Professor
Gassner-Alono,
welcher ſeine

ohne alle Apparate ausführt.
originellen Produktionen

heute noch von keinem anderen
Künſtler in dieſer Weiſe produeirt.

Anfang Sonntag u. Montag Abends
8 Uhr. Billets: I. Pl. 75 Pf., II. Pl.
50 Pf., III. Pl. 25 Pf. ſind ausnahms-

nds an der Kaſſe zu haben.
Gassmer-Alono's europäischer Ruf ist

bekanmnt!!!

Bad Lauchstädt.
Sonntag, den 18. d. M., Nachmittag, Promenaden-Concert,

Eröffaung des Königl Theaters, Abends Ball im Kurſaal.
Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag, Nachmittag, Concert, ſowie bei
günſtiger Witterung Donnerſtags Abend Coneert.

Max Schwarz, Badereſtaurgteur.
NB. Stallung reichlich vorhanden.

Bündorf.
Zum Spiel und Tanzver-

gnügen Sonntag, d. 18. Juni
laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen.
Knapendaorf.

Zum Mädchentanz, Sonntag
den 18. Juni, laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen.
Neue Heringe,

delicat und groß, offerirt
Carl Herfurth,

vormals Guſtav Elbe.
Feine ſüße

8 Pfd. netto franko gegen Nachnahme
für 8 Mk. 20 Pfg. verſendet

Lud. Conrad,
Markeln, Oſtpreußen.
Pau-Matkerial.

2400 laufende Meter behauenes Bau
holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

20 Schock Dachlatten,
180 Sellige Kantenlatten, zu

Spalier und Gitter geeignet,
ſind aus den früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer 8 hierſelbſt,
durch mich zu verkaufen.

Mit näheren Auskünften über
Preiſe 2c. ſtehe zu Dienſten.

FIax TWhiele,
Merſeburg.

Logis-UVermiethung.
Ein Logis, beſtehend in

Stube, 3 Kammern, Küche
und Zubehör iſtzu vermiethen

Breitestrasse 22
l herrſch. Wohnung

erſte Etage zu vermiethen und
October zu beziehen

Halle'ſche Straße 17.
Die Parterre- Wohnung

Unteraltenburg 11, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche,
Bodenkammer und ſonſtigem
Zubehör, iſt zum I. Juli
oder I. October an ruhige
Miether zu vermiethen;z zu

Grasbutter

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardt-Hlöckner'ſche
J Wund-, Ieil- Zugpflaster,

mit Stempel M. RINCELHARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be-

J kannten Apotheken. Zeug
niſſe liegen daſelbſt aus. Obige
Schutzmarke ſchützt vor jeder
Nachahmung.

Eine Parterre Wohnung
iſt zu vermiethen und kann 1. Juli
oder 1. October bezogen werden.
Auf Wunſch richte einen Verkaufs
laden ein.

Pflugbeil, Steinſtr. 3.
Ein Fl. Laden nebſt Woh

nung wird in Weerſeburg zu miethen
geſucht.

Offerten unter C. 30 poſtlagernd
Halle.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
wird bis zum 1. Auguſt geſucht.
Näheres Burgſtraße A.

Eine emaillirte

Brochewurde am vergangenen Mittwoch,
wahrſcheinlich in der Unteraltenburg,
verloren. Gegen Belohnung abzu-
geben Unteraltenburg 54

1 Treppe.

Kinder-(Mädchen)-Hut in
den Anlagen bei Mylius verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Weißenfelſer Straße 2b, parterre.

Ein fettes Schwein
r d ſteht zu verkaufen
e RReuſchau Nr. 55.
Piſitenkarten

auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen

ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

erfragen kl. Ritterſtr. S.
Redaction, Druck und Verlag von

A. Leidholdt in Merſeburg.
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